
den Bau eines Heeresverpfle-
gungsamtes. Hier in Coerde fand
man optimale Voraussetzungen.
Die unmittelbare Nähe zum 
Bahnnetz, die gute Anbindung
an die Reiter- und Artillerie-
Kasernen an Steinfurter- und Gre-
vener Straße und die großzügige
Außenlage machten das Areal am
Holtmannweg ideal. Kurz nach
der Planung 1936 begannen die
Bauarbeiten, die über drei Jahre
dauern sollten.  

Das Ergebnis war eine fast
intakte Militärstadt, deren Haupt-
aufgabe in der Verpflegungspro-
duktion und logistischen Planung
für die in Norddeutschland sta-
tionierten Garnisonen bestand.
Zentrale Elemente waren die
neun Kornspeicher. Imposant in
ihrer fünfstöckigen Größe und
gut zugänglich auf dem 600 m
langen Gelände verteilt, garan-
tierten die beiden Silospeicher 
1 und 2 und die modernen Bo-

denspeicher die hygienische und
schnell zugängliche Lagerung rie-
siger Mengen von Korn und an-
deren Gütern. 

Die Kornspeicher waren mit
modernen Trocknungs- und
Schädlingsbekämpfungsanlagen
für die Bekämpfung der Getrei-
deschädlinge, Reinigungs- und
Wiegeeinrichtungen ausgestattet.
Der vertikale und horizontale
Transport verlief über ein ausge-
klügeltes Förder- und Klappensys-
tem und bediente sich elektri-
scher Elevatoren, noch heute be-
eindruckend in Technik und Hand-
habung. Einzigartig und einer der
Hauptgründe für die reibungslose
Umwandlung in ein modernes
Büro- und Kommunikationszen-
trum war und ist die Konstrukti-
on. Die auf stabilen Stahlbeton-
Einzelfundamenten gegründeten
Bauten besitzen ein Skelett aus 
Eisenbeton, das bei den Boden-
speichern ausgemauert und bei
den Senkrechtsilos mit 14 cm
starken Betonaußenwänden ver-
sehen wurde. Diese äußerst be-
lastbare und verschleißresistente
Bauart hat maßgeblich dazu ge-
führt, dass neben den Umbau-
maßnahmen heute kaum noch
nennenswerte Renovierungs-
arbeiten anfallen.  

Alle Speicher sind unterkellert
und mit langen Außenrampen für

das Be- und Entladen von Fuhr-
fahrzeugen versehen. So bleibt
auch heute der industrielle 
Charakter erhalten, dem das
Gelände seinen eigenen Charme
verdankt. 

Täglich 70.000 Brote

Die Speicher sorgten dafür, dass
die Großbäckerei ihr Produktions-
pensum von täglich bis zu 70.000
Laiben Brot erfüllen konnte! Der
logistische Aufwand innerhalb des
Geländes, das Lagern des Korns,
das Abtransportieren zur auswär-
tigen Mühle, die Wiederanliefe-
rung und die Verarbeitung des
Mehls zu Tausenden von Broten
kann man sich heute kaum mehr
vorstellen. Entsprechend großräu-
mig sieht die geländeeigene Bäcke-

Der Besucher ist überrascht,
wenn er auf das lang gezogene
Gelände kommt. Besonders die
bereits fertig gestellten und seit
Monaten bezogenen Speicher 6
und 10 strahlen in hellem Off-
White. Die freundlichen, Licht
reflektierenden Fassaden, groß-

formatige Glaselemente, moderne
Eingänge und nicht zuletzt ein re-
ges Hin und Her von Gästen und
Mietern lassen die turbulente
und untrennbar mit eher bürger-
fernen, militärischen Belangen
verbundene Vergangenheit fast
vergessen.

Versorgungszentrum 
im 2. Weltkrieg

Die Geschichte der Speicherstadt
ist relativ jung. Sie ist selbst an-
schauliches Zeugnis für die ziel-
gerichtete Kriegsvorbereitung der
Nationalsozialisten. Die Heeres-
standortverwaltung suchte da-
mals ein verkehrstechnisch güns-
tig gelegenes, großes Gelände für

Wirtschaft

64 4/2003 654/2003

Die Speicherstadt ist ein ehrgeiziges Projekt. 50.000 qm brach liegende Nutzfläche

und 11,5 ha Grund in ein lebendiges Büro- und Kommunikationszentrum zu ver-

wandeln, scheint in Zeiten wirtschaftlicher Flaute gewagt. Doch der Erfolg gibt Idee,

Konzept und Umsetzung Recht. So gut wie alle Büroetagen, Archiv- und Veranstal-

tungsräume der Speicher 6, 8, 10, 11, 12, 13, 14 sind vermietet, für die noch im

Ursprungszustand befindlichen geplanten Silospeicher 5, 7 und 9 gibt es lange vor

Beginn der Bauarbeiten bereits zahlreiche Interessenten. Es scheint so, dass Müns-

ter auf einen für Dienstleister, Kreative und öffentliche Einrichtungen gleicher-

maßen offenen Standort mit unverwechselbarem Charme geradezu gewartet hat!

DIE SPEICHERSTADT
Neuer Standort der Kreativen und Innovativen 

oben:

Die Alliierten sparten

das Gelände bei der

Bombardierung gezielt

aus. Sie planten bereits

gegen Ende des Krieges

die Nutzung des 

logistischen Flaggschiffs

für die Versorgung der

eigenen Truppen.

unten:

Fast 70 Jahre ist es her,

dass das deutsche 

Militär hier ein Heeres-

verpflegungshauptamt

errichten ließ. Logistik

und Infrastruktur waren

perfekt, so fuhren die

Dieselloks auf Gleisen

mit sehr engen, 

sogenannten 

„deutschen“ Kurven.



mund auch Proviantamt genannt,
nach 1945 zum Proviantamt der
Winterbourne-Kaserne. Fast 40
Jahre lang nutzten sie es als Ver-
sorgungs- und Militärpolizeistütz-
punkt. 1994 verließen die Briten
das Gelände und überließen es
dem Leerstand. Erst Jahre später
einigten sich die Verantwortlichen
auf ein neues ziviles Nutzungs-
konzept. 

Heute zeichnet die Westfä-
lisch-Lippische Vermögensverwal-
tungsgesellschaft mbH (WLV) ver-
antwortlich für Planung, Umge-
staltung und Vermarktung. Erstes
Projekt war der Umbau eines Spei-
chers für ein Magazin des Staats-
archivs im Jahr 2000. Mit der Un-
terstützung von Investoren, Stadt
und Land und der hervorragenden
Resonanz potenzieller Mieter war

der Weg frei für das umfassende
Projekt „Speicherstadt“. 

Wer heute einzelne Unterneh-
men oder auch nur einmal das
langgestreckte Außengelände be-
sucht, der ist beeindruckt. Erheb-
licher planerischer, finanzieller
und vermarktungstechnischer Auf-
wand war notwendig, um die ehe-
mals düstere Militäraura in die
positive, lebendige und moderne
Speicherstadt-Atmosphäre zu ver-
wandeln. Fast sind die Arbeiten ab-
geschlossen, bis auf die beiden Si-
lospeicher am Anfang des Gelän-
des und die Außenfassaden der
hinteren Gebäude erstrahlen die
ehemaligen Kornspeicher in hel-
lem Glanz. Außen freundlich und
einladend, innen komfortabel,
geräumig und dank der Konstruk-
tion immer angenehm und natür-
lich klimatisiert, bereichern sie
heute das gewerblich-räumliche
Angebot Münsters um einen ein-
zigartigen Posten. Nicht nur die
Räume, Gebäude und Außenanla-
gen selbst, die verkehrsgünstige
Lage und Hunderte Parkplätze zie-
hen Interessenten an und machen
die Nutzung bequem und effektiv.
Auch die Gesamtstruktur der Mie-
ter, die Heterogenität aus kleinen
Beraterfirmen, kreativen Agentu-
ren und Verlagen, Informations-
und Telekommunikationsdienst-
leistern und öffentlichen Institu-
tionen machen den Reiz aus. Dabei
unterstützt die Architektur nicht
nur die innerbetriebliche Kom-
munikation, auch die interinstitu-
tionelle Kommunikation wird ge-
fördert. Aus dieser Interdiszipli-
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rei aus, heute attraktiver Unter-
nehmensstandort und Veranstal-
tungsforum von Bröker Catering &
Event.  

Die vielen Menschen, die auf
dem Gelände arbeiteten und zum
Teil sogar lebten, und die aufwen-
digen Transportaufgaben, die per

Pferd und LKW bewerkstelligt
wurden, brachten es mit sich,
dass sich neben den Kornspei-
chern und der Bäckerei zahlreiche
Nutzgebäude auf dem Gelände
befanden. Fast wie in einer kleinen
Stadt gab es hier eine Verbren-
nungsanlage, eine LKW-Wiege-Ein-
richtung, Garagen für den Fuhr-
park, Verwaltungsgebäude, Zister-
nen, Garten- und Pförtnerhäus-
chen, Kommandatur mit Büros
und Wohnhaus, Schlafunterkünfte
für Wachhabende und Wohlfahrts-
gebäude. Pferde bildeten lange
ein zweites wichtiges Transport-
mittel, belegbar durch den Raum,
den die vielen Ställe und mehrere
Raufutterscheunen einnahmen. Ja,
es gab sogar ein geländeeigenes
Pferdelazarett!

Fast 40 Jahre britisches Militär

Die verkehrsgünstige Lage und
die hervorragende logistische und
infrastrukturelle Ausstattung mach-
ten das Gelände auch für die Alli-
ierten zu einem wichtigen Nach-
kriegsstandort. Bereits bei der
Bombardierung sparte man deshalb
das auch aus der Luft deutlich
abgrenzbare Gelände im Norden
Münsters sorgfältig aus. Die Briten
machten das ehemalige Heeres-
verpflegungshauptamt, im Volks-
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(Speicher 13) bei konstant 17°C
und einer Luftfeuchtigkeit von
55%. Klimasensoren steuern die
Anpassung von Temperatur und
Feuchtigkeit automatisch. 

Erst Ende des Jahres wurde
das Stadtarchiv Münsters Mieter
des Speichers 8. Ehemals in dem
zwar historisch ansprechenden,
doch räumlich beengten Lotha-
ringer Kloster beheimatet, ist das
Stadtarchiv am 1. November 2003
in die Speicherstadt umgezogen.
Das Gebäude und die einzelnen
Räume, so Dr. Hannes Lamba-
cher, stellvertretender Leiter des
Stadtarchivs, sind leicht zugäng-
lich und endlich optimal ausge-
stattet für die längst fällige Archiv-
erweiterung. Allein die Magazin-
räume wuchsen von früher 470
auf heute 730 qm. Insgesamt
können ca. 600 zusätzliche Qua-
dratmeter Raum genutzt werden,
darunter ein komfortabler Lese-
saal für Besucher mit 15 Lese-
plätzen inklusive drei Computer-
plätzen. Auch hier war die Klima-
tisierung der Räume Hauptbe-
standteil der Umbauarbeiten.

Interdisziplinarität und 
Kommunikation

Ob öffentliche Einrichtung, Werk-
statt für Jugendliche, moderner
Dienstleister oder kreative Agen-
tur, jeder Mieter kann sich auf die
individuelle Unterstützung der

WLV verlassen, die den unter-
schiedlichen Anforderungen jedes
Mieters so gut wie möglich ent-
gegen kommt. Gemeinsam ist allen
Mietern die Begeisterung für den
Standort. Mitarbeiter loben die
großzügigen Räume, das komfor-
table Raumklima und die kommu-
nikative Atmosphäre des Geländes.
Gerne nutzen die Inhaber und
Angestellten das Casino von Bröker 
Catering & Event. Beim Frühstück,
Mittagessen oder Nachmittags-
kaffee trifft man die anderen Mie-
ter zum Erfahrungsaustausch oder
bietet seinen Kunden eine kulina-
rische Abrundung des Geschäfts-
termins. Besonders vorfreudig 

sehen alle auf den nächsten Som-
mer. Dann wird auch das Außen-
gelände regelmäßig in das Veran-
staltungskonzept mit einbezogen
und die Speicherstadt um ein wei-
teres Kunst- und Kulturforum 
bereichert. -bt-

694/2003

narität resultieren echte Syner-
gieeffekte, ohne dass diese im
Vorfeld groß und zumeist neu-
deutsch angekündigt werden
müssten, sondern eher pragmati-
sches Nebenprodukt im unter-
nehmerischen Alltag. Und fragt
man die einzelnen Mieter, zeigt
sich Erstaunliches. Beispiel GvH
Werbeagentur & Zander Design,
Mieter des halben 1. Stockes Nr.
6. „Wir sind vom Kreativkai hierher
gezogen, weil wir hier die opti-
malen räumlichen Voraussetzun-
gen vorfanden, „so einer der bei-
den Geschäftsführer, Thomas Zan-
der. „Und es arbeitet sich hier
wirklich sehr angenehm. Wir wa-
ren aber wirklich selbst über-

rascht, als wir auch von unseren
Kunden, die die quirlige Atmos-
phäre des Hafenviertels immer
sehr geschätzt hatten, hörten, dass
es ihnen hier noch besser gefällt!“
Ähnliches gilt für Ulrich Krüger, In-
haber von TON, Gesellschaft für
Objekteinrichtungen. Auch er hat
sich für die Speicherstadt Nord
entschieden und den Kreativkai
hinter sich gelassen und bilan-
ziert bereits nach wenigen Mona-
ten: „Der Standort bietet alle Vor-
teile und wird nicht nur von un-
seren Mitarbeitern, sondern auch
von unserer Zielkundschaft ge-
schätzt. Für mich ist ein Projekt
wie dieses ein weiterer Beweis,
das in Münster unglaublich viel 
Positives passiert.“

Mieter von Amt bis Agentur

Das Nutzungskonzept ist aufge-
gangen. Trotz der Verschiedenar-
tigkeit der Mieter und ihrer An-
sprüche finden Dienstleister, In-
dustriebetriebe, Ausbildungsins-
titut, Werkstätten, Veranstalter
sowie Landes- und Stadtarchiv
hier die für sie jeweils optimalen
Bedingungen. Besonders für die
Magazinierung von wertvollen,
oft historischen Unterlagen gelten
höchste Anforderungen an das
Raumklima. So lagern die wert-
vollen, bis zu 200 Jahre alten
Bücher und Akten der Archiv-
verwaltung des Landes NRW
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